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Volleyballer erfolgreich in
der Volleyballwelt der Senioren 60a:t*:t*
Auch dieses Jahr trafen sich an Pfingsten die besten deutschen
Seniorenmannschaften für die nationalen Titelkämpfe. Die Meister-
schaft wurden in Minden ausgerichtet und man kann den Westfalen
zu einer überragenden Turnierorganisation gratulieren. Es kamen

insrgesamt mehr als 10OO Aktive in 119 Mannschaften in 10 Al-

tersklassen, 6 bei den Männern und 4 bei den Damen, zusammen.

Da die jeweiligen Regionalmeister antreten dürfen, waren auch 10

Teams aus Württemberg am Start, davon allein 4 MannschaJten der
TSG Backnang.

Mit dem 10. Platz der Ü64 war die Mannschaft um Ernst Bach-

mann durchaus zufrieden. Auch die Damen Ü+g (Ptatz z) und Ü+g

mit Platz 4 boten eine großartige Leistung und verpassten nur knapp

die Bronzemedaille.
Den Höhepunkt aus Backnanger Sicht boten aber die U59 Herren.

Eine Baden-Württem-bergische Auswahl der TSG Backnang gelang

der große Coup. Backnang hatte in dieser Saison aufgrund einer
dünnen Spielerdecke mit Ulm fusioniert. Hans Wagner hatte zusam-

men mit Coach Pitt Richter das Training geleitet und die Mannschaft
eingespielt. Bis ins Endspiel wurden alle Spiele souverän ohne Satz-

verlust gewonnen. lm Endspiel legte der letztjähri-ge Deutsche
Meister TG Neuss mit 8:1 einen Blitzstart hin. Jetzt zahlte sich der
große Kader aus. Michael Rudolph aus Gaildorf machte, frisch ein-
gewechselt, auf der Außenpo-sition Punkt für Punkt. Für den ersten
Satz reichte es nicht mehr (22:25), der zweite Satz und der Tiebreak
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Die Vizeweltmeister: Stehend von links: Hans-Peter Richter, Thomas Lubomirsky (1. VC Norderstedt), Walter Hafner, Heinrich Baumann

(USC Heidetberg), Witfried van Meegen (TG Neuss), Peter Gressmann, Wolfgang Sprenger, Hans-lürgen Wagner, Uwe Schlittenhardt,
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gingen aber klar an die Backnanger (25:19, 25:1 1). Wolfgang Spren-
ger aus Hof machte den Titelpunkt und Mannschaftskapitän Uwe

Schlittenhardt von der TSG Rohrbach konnte überglücklich den Sie-
gerpokal, den Mindener Butjer, in Empfang nehmen.

Damit nicht genug: der Deutsche Meister darf traditionell die

Mannschaft für den Global Cup, die inoffizielle Seniorenweltmeis-
terschaft stellen. Noch in Minden wurde der Grund-stein dafür
gelegt. Nicht alle Spieler aus Backnang konnten zeit- und urlaubs-

bedingt an der WM in Loutraki in Griechenland vom 24'- 27'B'2O17

teilnehmen. Deshalb wurde die Mannschaft mit guten Spielern aus

anderen Teams aufgef üllt und so entstand eine echte deutsche Nati-

onalmannschaft mit Spielern aus ganz Deutschland. Da der DVV die

WM nur ideell mit 4 Wimpeln unterstützen konnte, lag die komplette
Organisation und der finanzielle Aufwand beim Team selbst: Anmel-
dung, Flüge, Hotel, Trikots und Mitbringsel für die anderen Teams.

ln diesem Jahr spielten insgesamt 13 Teams in zwei Altersklassen:
Herren 45+ mit 10 Teams aus Brasilien, Kanada, USA, lsrael, Polen'

Italien, Norwegen, Schweiz, Griechenland, Rumä- nien und Herren

66+ mit 3 Teams aus Russland, Schweden und Deutschland. Bei den

Herren 45+ spielten viele Altinternationale auf er-staunlichem Ni-

veau. Man kannte sich aus früheren internationalen Begegnungen.
Italien konnte in einem knappen Endspiel Norwegen bezwingen,

lsrael holte die Bronzemedaille. Der Modus in der Altersklasse 60+

war gewöhnungsbedürftig: 3 Tage Vorrunde, danach am letzten

Spieltag, Halbfinale und Finale im Double-Out' Das bedeutete f ür die

deut-schen Senioren 3 Spiele. Schweden konnte, wie an den Tagen

zuvor auf Abstand gehalten werden. lm Spiel um die Silbermedail-
le zeigte das Team um Coach Pitt Richter und Assis-tent Wolfgang

Sterzel die beste Turnierleistun g (25:12, 25:121. lm Endspiel gegen

die überragenden Russen konnte der erste Satz noch offen gestaltet

werden, danach schwan-den rapide die Kräfte (25:19,25:14,25:5\'
Dennoch war die Freude über die Silbermedail-le groß: auch wenn
man in Deutschland die Nummer 1 ist, es gibt halt noch bessere auf

der Welt! ln Finnland spielt man bis 80+, es bleiben also noch ein
paar Jährchen, um die Russen zu packen. Nach der gelungenen Sie-

gerehrung wurden fleißig Adressen und Trikots getauscht, die scho-
nen deutschen Oberteile waren dabei sehr begehrt. Schließlich gab

es noch Turniereinladungen nach Russland und Finnland und erste
Planungen für die European Master Games 2019 in Turin und die

World Master Games 2021 in Japan. Gesundheit vorausgesetzt, darf
die junge, ,,internationale Karriere" für die Beteiligten gerne weiter-
gehen.


